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CJrentafel

auf dem felde der ehre
fiel:

Joseph Stillger , Sohn des Mit¬
gliedes Heinrich Stillger, zu Ober¬
brechen.

, Ehre seinem Andenken!

Das Merne ttreur ll. Klaffe
erhielten;

Metzgermeister Joseph Arthen,  Mit¬
glied des Lokalgewerbevereins zu Ober¬
brechen.

KanonierW. Heck, Sohn des Mitgliedes
HofschmiebcmeisterJakob Heck zu Bad
Homburg.

Unteroffizier Willy  M öckel,  Sohn des
Mitgliedes Hof-Hutfabrikant Heinrich
Möckel zu Bad Homburg.

Bekanntmachung
des Zcntraworssandcs.

Nn bt.e Vorstände der Kreis verbände und Lokal-
tzewerb vereine

Betr . den neuen Versicherungsvertrag.
Wir nehmen Veranlassung , die Vorstände

der Kreisverbände und Lokalgewerbevereine auf
den mit Erläuterungen in der vorigen und heu¬
tigen Nummer ds . Bl . abgedrnckten neuen Ver¬
sicherungsvertrag aufmerksam zu machen, den
der Verband Deutscher Gewerbevereine und
Handwerkervereinigungen mit der Hamburg-
Mannheimer Versicherungs - Aktiengesellschaft
über Volksversicherung abgeschlossen hat . Tie
Vorstände werden ersucht, den Vertrag in ihren
nächsten Sitzungen und Versammlungen zu be¬
handeln und in den Mitgliederkreisen dahin zu
Wirken, daß von der hier gebotenen günstigen
^rsicherungsgelegenheit in weitgehendem
Maße Gebrauch gemacht wird . Auf die Kriegs-
Hatenschastsversichcrung werden wir in einem
besonderen Aufsatz im Gewerbeblatt noch zu-
ruckkommen.

Wiesbaden,  den 19. Juli 1917.
Der Zentralvorstand

»es Getverbevcrcins für Nassau.

ein neuer versscherungsvMrag.
(Schluß.)

2. Abgekürzte Kapitalversicher ung
auf den Todes - und Lebensfall mit

G ew -in n ante  i.l . (Tabelle K.)
Tiefe Art von Bersicherung ist die zweck¬

mäßigste aller Versorgungsversicherungen , da
sie den doppelten Zweck erfüllt , neben der
Sicherstellung der Angehörigen für den Fall
vorzeitigen Ablebens auch dem Versicherten
die Fürsorge für das eigene Leben zu ermög¬
lichen.

Auch kann ein zur Auszahlung an den ver¬
sicherten gelangendes Kapital als Mitgift für
die Heranwachsende Tochter , zur Bestreitung der
Studien oder Militärdienstkosten des Sohnes
oder zur Begründung eines Erwerbszweigcs
für denselben usw. segensreiche Verwendung
finden.

Auch hier tritt zeitweise oder dauernde Be¬
freiung von der Beitragszahlung ein wie bei
Tabelle H. Ter Antrag kann abgeschlossen wer¬
den bei einem Alker von 10 bis 55 Jahren,
wobei die VersicherungssumMle nach Ablauf von
15 Jahren oder bei früherem Tode des Ver¬
sicherten ausgezahlt wird ; Beitragszahlung 10
Jahre hindurch . Ferner bei einem Eintritts¬
alter von 10 bis 50 Jahren , wobei die jVersiche-
rungssunnne nach Ablauf von 20 Jahren oder
bei früherem Tode des Versicherten ansgezahlt
wird, Beitragszahlung 10 Jahre hindurch! bei
einem Alter von 10 bis 45 Jahren , wobei die
Versicherungssumme nach Ablauf von 25 Jah¬
ren oder bei früherein Tode usw., Beitragszah¬
lung 15 Jahre hindurch : bei einem Alter von
10 bis 40 Jahren , wobei die Versicherungs¬
summe nach Ablauf von 30 Jahren oder bei
früherem Tode usw-, Beitragszahlung 20 Jahre
hindurch.

Tie volle Versicherungssumme wird vom 3.
Versicherungsjahre ab ansgezahlt , desgl. auch
in den beiden ersten Bersicherungsjahren , wc.nn
der Tod des Versicherten infolge eines körper¬
lichen Unfalles eingetreten ist. Tritt der Tod im
ersten Versicherungsjahre infolge von Krankheit
ein , so werden die eingezahlten Beiträge ohne
Abzug zurückerstattet , während vom 2. ©er*
sicherungsjahre ab im Todesfälle die halbe
Versicherungssumme ausgezahlt wird.
3. Umwandelbare Versicherung mit

Gewinnanteil . (Tabelle H/K.)
Es kommt häufig vor , daß Personen , die sich

versichern lassen wollen , es nicht tun , weil sie
sich nicht für irgend eine Versicherungsart ent¬
scheiden können, während andere , die versichert
sind, hinterher die Wahl der genommenen Ver¬
sicherungsart bereuen . Dem will diese zeitge¬
mäße , den Bedürfnissen des Volkes entgegen¬
kommende Einrichtung Vorbeugen. Tie um¬
wandelbare Versicherung bietet eine Kapital¬
versicherung ans den Todesfall , die in eine
abgekürzte Kapikaldersicherung uns den Todes-
und Lebensfall umgewandelt werden kann.

Wer.  sich in dieser Weise versichern läßt,
braucht nicht mehr M fürchten, daß er^ an
eine Versicherungsart gebunden ist, es steht
ihm vielmehr jederzeit frei , durch Aenderung
der Tauer der Beitragszahlung , den Zeitpunkt
des Fälligwerdens der Versicherungssumme be¬
liebig abzukürzen . > ,1 |,i uJ - JU.U. lJ -.: ! '

4. Versorgungsversicher ungmitGe/
winnanteil. (Tabelle I- .)

Durch diese Versorgungsoersicherung wer-
den die Sorgen behoben , die Eltern um
Bezahlung der Beiträge hegen für den Fall,
daß der Mann oder die Frau stirbt , bevor
die Beitragszahldauer ab ge laufen ist . Tenn bei
dieser Versicherungsart hört die Verpflichtung
zur Beitragszahlung im Falle des Todes des
Versorgers sofort auf . Das versicherte Kapital
jedoch wird trotzdem in der vereinbarten Höhe
und am vorgesehenen -Zeitpunkt dem Kinde
oder der im Versicherungsschein angegebenen
Person ansgezahlt . Stirbt aber das! Kind vor
dem Zeitpunkt , der für die Auszahlung der
Versicherungssumme festgesetzt war , so sind die
bisher entrichteten Beiträge keineswegs ver^
loren , sie können vielmehr ,zur Versicherung
eines anderen Kindes oder einer anderen Per>
son verwendet werden . Tie Beitragszahlungen
sind nur 10 Jahre zu leisten. Die Versicherung'
wird fällig je nach Wahl des Versicherten
nach 12 bis 20 Jahren . Tie Versicherungs¬
summen erhöhen sich dementsprechend unter
Berücksichtigung der Eintrittsalter.
5 . Versicherung auf das Leben des
Kindes mit abgekürzter Beitrags¬
zahlung und Gewinnanteil. (Tab . A.)

Tiese Art von Versicherung bietet neben der
Versorgung des Kindes auch den Eltern die
Vergünstigung , daß , wenn das versicherte Kind
vor dem Fälligwerden der Bersicherung sterben
sollte, ihnen das Kapital oder wenigstens die
bisher gezahlten Beiträge sofort ansgezahlt
werden. Dadurch wird vielen Eltern die Sorge
erspart , wie sie die ineist nicht unbedeuten¬
den Kosten für ärztliche Behandlung , Apotheke
und Begräbnis decken sollen . Stirbt ein ver¬
sichertes Kind vor Vollendung des 7. Lebens¬
jahres oder bevor die Versicherung 3 volle
Jahre in Kraft war , so werden aufgrund der
gesetzlichen Bestimmungen nur die ein ge zahlten
Beiträge nebst etwaigen Gewinnanteilen zn-
rückerstattet. . ^

Soll die Versicherung fällig werden nach 12
bis 20 Jahren , so sind die Beitragszahlungen
10 Jahre lang zu leisten . 15 Jahre Beitrags¬
zahlung sind zu leisten bei Fälligwerden der
Versicherungssumme nach 20 bis 25 Jahren;
Eintrittsalter des Kindes l biA 2 Jahre.

Sind auf die Versicherung Beitrüge für
wenigstens 3 Jahre entrichtet und wird die
Beitragszahlung eingestellt , so wandelt sich die
Versicherung in eine beitragsfreie nin , unter
Verminderung der Versicherungssumme im
Verhältnis der vollen Jahre der Beitrags-
zahlung zu der vertraglich festgesetzten Tauer.

Diese Versicherungsart ist besonders solchen
Versicherungsnehmern zu empfehlen , die wegen
eines dauernden Leidens etwa vom Abschluß
einer Versicherung nach Tabelle L ausgeschlos¬
sen werden, aber trotzdem für ihre Kinder
sorgen wollen.
6. Die Kriegspatenschaftsversiche -i

run  g
stellt eine besondere Art der Zukunftsversora
gnng der Kriegerkinder dar . Sie bezweckt, jkiim
dern, die den Vater durch den Krieg verloren
haben oder deren Vater Invalide oder bedürf¬
tig geworden ist, für die Zukunft ein kleines
Ansbildungskapital zu sichern . Tie Mittel hie«



Seite 114 NassaulsHk! öewervevian Nummer 2»
$u soll der Kriegspate durch allmähliches,
jahrelanges Ansammeln kleiner oder kleinster
Geldbeträge im Wege der VersorgungsversiÄc-
rung aufbringen, - anch hier ist die Beitrags --
^ahldauer auf 10 Jahre beschränkt . Ter Tarif
ist derselbe , wie bei der vorerwähnten Ta¬
belle LI mit der Maßgabe , daß bei Entrichtung
der Beiträge in größeren Zeiträumen die Ver¬
sicherungssummen erhöht werden.

Der selbständige Mittelstand , Gewerbetrei¬
bende und .Handwerker — schon durch die lange
Dauer des Krieges vornehmlich schwer geschä¬
digt — wird 'in dem uns von unseren 'Feinden
angesagten Wirtfchaftskamvf besonders grv '.e
Schwierigkeiten zu (überwinden haben . Bei
ihrer Ueberwiudung in der Ueb'ergangszeit
wird auch dem Wiederaufbau des Handwerks
eine besondere Bedeutung zukommM » -Das
Sandwerk hat der Krieg vielleicht schwerer
getroffen als irgendeinen Erwerbszweig . Schon
vor dem Kriege litt es au mangelndem und
kßsonders an geeignetem Nachwuchs . Wäh¬
rend der langen Tauer des Krieges ist ihm
so gut wie kein Nachwuchs geworden und nach
dem Frieden wird die Industrie ihm vermutlich
in großem Umfange die Arbeiterkräfte entziehen.
Tie Gegenbewegung , die hier zur Besserung ein-
tzusetzen hat , Muß in erster Linie aus demHanü-
wcrk selbst kommen . Das Handwerk und alle,
die es zu fördern gewillt sind , müsse » dafür
sorgen , das ; die in Betracht kommenden Kric-
gerkinder gelernten Bernien und msbefon-
vere dem Handwerk zugeführt werden , voraus,
gesetzt, daß sie das nötige Verständnis und
bte nötigen Fähigkeiten dazu besitzen . Ta-
rüber hinaus mach ganz allgemein im Hand¬
werk und Gewerbestand dahin gewirkt treroeu,
selbst wirtschaftlich zu erstarke », durch Sicher-
stellung der Familie in wirtschaftlicher Be¬
ziehung und tüchtige berufliche Ausbildung
des Nachwuchses . Ein .Hauvtrnittel zur Er¬
reichung dieser Ziele ist das Sparen . Spare in
der Zeit , so Hast An in der Mot ! Daß aber
zu einem zielbewussten .Sparen ein ständiger
Antrieb erforderlich und eine Act von ©im-
zwaug wünschenswert ist , gilt als bekannte
Erfahrungs -Tatsache.

Allster diesem Gesichtspunkt kommt der
Volks Versicherung  km weitesten Sinne
eine besondere Bedeutung zu. Die Molksver¬
sicherung umfaßt das ganze Gebiet der Vor¬
sorge für das eigene Alter und für die Zukunft
der Hinterbliebenen im Falle vorzeitigen
Todes und insbesondere für die Förderung
der Kinder durch : Sicherstellung ein ' s fufe
bildungskapitals . einer Ausstattung oder Aus¬
steuer . Als besondere Vorteile der Bolksver-
sicherungsarten .gelten zunächst die g ringen
Wochenbeträge . welche zumeist nur eine be¬
stimmte Anzahl von Jahren hindurch zu zah¬
len sind , und es auch den Mindest bemittel¬
ten ermöglichen , sich den Schutz einer Lebens¬
versicherung zu erwerben Und damit d .n volls-
tvirtschaftlich wertvollen Spartrieü für die
Zukunftssicherung der Famil e nutzbar machen.
Tabei wird keine ärztliche Untersuchung vor.
langt . Bei Krankheit oder Unfall tritt Bei¬
tragsbefreiung bis zur Tauer eines Jahres
ein und bei Invalidität gänzliche Befreiung
von der Beitragszahlung . Die Gesamtheit d .r
versicherten ist am Gcschäflsge .vinn der Ge¬
sellschaft beteiligt.

Tie Borstände der Lokalgewerbevereine wer¬
den ersucht , in den Mitgliederversammlungen^
oder rn sonst geeigneter Weise die Vereins '.nit-
glreder ans die hier gebotenen Vergünstigun¬
gen aufmerksam zu machen und den Mitglie¬
dern die Vcrsicherungsnahme angelegentlichst
zu empfehlen . Weiter wollen sich die Vor¬
stände darum bemühen , aus den Reihen bemit¬
telter Mitglieder Kriegspaten ' ; u gewinnen,
welche durch eine Kriegspatenschaftsversichc-
rung die Zuknnftsversorgung unbemittelter
Krtegfrkmder iibernehinru . Tamit voll dieser
Versichcrikngsgelegenheit iveitgehender Ge¬
brauch, gemacht werden kann , lind die dafür
zu Mistenden Beiträge sehr niedrig , bemessen.
Mochren such recht viele edelgesinnte Vereins-
Mitglieder bereit schdeil . die in wirtschaftlicher
Bedrangiils zurückgebliebenen Kriegerwitweu,
deren Mauucr für des Reiches Zukunft mW

Wohlfahrt ihr Leben geopfert haben , die Svr
gen um die Zukunft ihrer Kinder durch eine
Kriegspatenschaftsversicherung zu erleichtern.
Durch eine solche Versicherung kann zugleich
auch dem Handwerk ein wesentlicher Dienst ge¬
leistet werden . wenn darauf Bedacht genommen
wird , die versicherten Jungen später dem
Handwerk als Lehrlinge zuzuführen . Sollte sich
in der einen oder anderen Stadt die städtische
Kriegsfürsorge auch der Versorgung der Kriegs¬
kinder in der hier geplanten Weise annehmen
wollen , dann ist zu eiupfehlen , daß sich die Vor¬
stände der Gewerbevereine mit den Stadtver¬
waltungen ins Einvernehmen setzen und ein
Uebereinkommen dahin anstreben , daß die Ar¬
beit auf diesem Gebiete den Gewerbevereinen
überlassen wird , während die Stadtverwaltnn
gen der Sache mehr eine moralische Unter
stützung angedeihen lassen können.

Zum Schluß wird den Lokalgewerbevereinen
noch der Abschluß von Sondcrverträgen auf
grund des 8 4 des in der letzten Nummer abge
druckten Versicherungsvertrags empfohlen.

Nähere Auskunft , auch über die Versiche¬
rungsbedingungen der verschiedenen .Versiche¬
rungsarten , wird von der Geschäftsstelle des
Gewerbevereins für Nassau in Wiesbaden gern
vermittelt.

cm prafctiftitjer Schritt zur
BeKärtipfiing des Borgunwelcns-

Der Detaillisten - Verband von Rheinland
und Westfalen E . V ., dem Verbände der Rechts¬
auskunftsstellen feit langem als außerordent¬
liches Mitglied angeschlossen , hat in seiner
Hauptversammlung zur Eindämmung des
Borgunwesens folgende Entschließung gefaßt:

„Der Detaillisten -Berband von Rheinland
und Westfalen erklärt in Anbetracht des Ueber-
handnebmcns der Konventionen und der stren^
gen Zahlungsbedingungen dafür eintreten zu
wollen , daß auch in den K'leinhaiidclsgeschästen
eine Einschränkung des Zieles erfolgt und
einheitliche Zahlungsbedingungen für die Ver¬
braucher eingeführt werden . Im Allgemeinen
soll . |
1 die Ware möglichst nur gegen Barzalung

ohne jeden Abzug verkauft werden,
2.  bei Kreditgewährung der Ware eine Rech¬

nung beigefügt werden mit einem ' Ver¬
merk : Zahlungsbedingungen : Zahlbar rein
netto ohne jeden Abzug ." z '

Ferner soll am ersten eines jeden Monats
der Kundschaft wiederum Rechnung mit dem
gleichen Vermerk erteilt werden unter dem
Hinweis , daß infolge Verbaiidsbeschlusses die
Verpflichtung besieht , nach einem Verlauf von
drei Monaten 4 Prozent Zinsen in Aurechnug
zu bringen . f

Es wird empfohlen , die Einziehung der
Rechnungsbeträge nebst Zinsen durch ' einen
dem Kleinhandel nicht angchörenden Ver¬
trauensmann bewirken zu lassen/«

Borgunwesen und Prozeßunwesen hängen
eng zusammen . Gelingt es , daS Borgunwesen
einzudämmen , werden damit zugleich über¬
flüssige Prozesse vermieden . Maßnahmen der
in vorstehender Entschließung angeregten Art
dürften geeignet sein , dem Borgunwesen zu
begegnen und sind daher auch für die Be¬
kämpfung der Prvzeßnot von Bedeutung.
Zweckmäßig erscheint es, die Einziehung der
Rechnungsbeträge nücht einem Vertrauens¬
mann . sondern einen, , wo eine solche Einrich¬
tung noch nicht besteht , zu gründenden gemein-
mützigen Einziehnngsamt zu übertragen , an
dem sich möglichst weite Geschäftskreise zu be¬
teiligen hätten . gf.

PolKsbüdungs herein zu
itHcsüadm€. v.

Zweigverein der Gesellschaft f . Volksbildung.
Aus dem Bericht über das Vereinsjahr 1916

(l . Aprit 1916 bis 31 . März 1917) entnehmen
wir folgendes:

Ter Volksbildungsverein hat auch im per- ,
gaugcnen Jahre unter allen : Truck der ern-

!w" »!^ Ecksalsschweren Zeit seine gemeinnütz,
Wrrffamkett fortgesetzt und sich bemüht, vi
sertrge Bildungsmöglichkeit darzubieten.

om Laufe des Winters wurden 10 Kriegs
ab ende,  im ganzen bisher 42 , veranstalt«
®t'r<. brachten den außerordentlich zahlreichei
Teilnehmern .Stunden erhebender Sammlun
und trugen das Gepräge freudiger Bezeugung
lebendigen Gemeinschaftsgeistes und unerschüt
terlichen Vertrauens auf einen für Teutsch
land glücklichen Ausgang des Weltkrieges.

T,e Volkslesehalle  wurde anfangs
in die neuen schönen Räume de»

städtischen Schulgebäudes am Boseplatz verlegt
Ter Lesesaal ist 25 Meter lang und 6 Mete,
Efeft , .̂er bietet über 100 Personen beguem«
Sitzplätze und abends Helle elektrische Beleuä
tung . 45 Tageszeitungen , die bekanntesten Uw
terhaltungszeitschriften , sowie zahlreiche tech
msche und gewerbliche Zeitschriften liegen au
chle Zahl der Leser betrug 33166 gegen 31782
rm Vorjahre . Trotz der infolge Kohlenmangels
zuweilen unzureichenden Heizung , die im Fe¬
bruar ganz eingestellt war , ist der Besuch nni
rund 1400 Personen gestiegen.

Von 5 Volksbüchereien  konnten di«
erste , vierte und fünfte während des ganz « ,
Wahres und die dritte (jetzt Boseplatz 2) vom 2.
November ab benutzt werden . In dieser BL
cherei werden auch Mnsikalien ausgegeben . Tie
Gesamtzahl der ausgeliehenen Bände betrug
79 617.

VondenWiesbadener Bo lksbücheri,
erschienen im Verlage des Vereins bis jetzt 189
Nummern im Preise von je 10 bis 50 Psg .j
rm Berichtsjahre wurden 6 Bändchen aus -'
gegeben . An unsere Soldaten im Felde und
auf der See . in Lazaretten und in Gefau-
genenlagern wurden im letzten Jahre in 172
^ »düngen 2707 Bändchen der Wiesbadener
Volksbücher unberschnet abgesandt , im ganzen
strt Beginn des Krieges 8637 Bändchen in 506
Sendungen . Verkauft wurden im Berichtsjahre
1322 286 Bändchen , seit Erscheinen (1909)
8 .)4o 815. Bielen Tausenden unserer braven
Truppen haben die Heftchen willkommene
Unterhaltung und Belehrung gebracht.

Die 3 Kinderlesehallen  in den Volkse
schulen an der Bleich -, Kastell - und Lehrst raste
wurden am 4 . November 1916 eröffnet und am
31.  März 1917 geschlossen. Sie erfreuten sich
ernes guten Besuches.

Die in der Flick - und Rähschule  abge-
haltenen 7 Lehrgänge wurden von 190 Schü¬
lerinnen , unter denen sich zahlreiche Krieger
frauen befanden , besucht.

Im Laufe des Vereiusjahres verlor bet
Verein 70 Mitglieder . Neu traten ein 21, s»
daß die Mitgliederzahl vyn 766 auf 717 zn-
rückglng.

Der Jahresbeitrag  bleibt der Selbst-
best im nt ung eines jeden überlassen . beträgt
aber für ordentliche  Mitglieder mindestens
drei  Mark , für außerordentliche  min¬
destens eine  Mark . Ten ordentlichen Mitglie¬
dern steht die unentgeltliche Benutzung der
Volksbüchereien zu . Die Mitglieder , welch«
wenigstens 6 Mark Jahresbeitrag bezahlen,
erhalten die monatlich zweimal erscheinende
Zeitschrift „Volksbildung " kostenlos.
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SmoMntÄattliGcs.
Sünsttge Ergebnisse gewerblicher
Genossenschaften im Jahre  1916,
Die Einkaufsgenossenschaft der Friseure

m Konstanz erzielte einen Reingewinn von223S
Mark . Mitgliederzahl 22,  Geschäftsguthabeu
8081 , Haftsumme 3000 -Mark.

Die Eis - und Einkaufsgenossenschaft de<
freien Ko nd itvr  en -Innung zu Essen a . d.
Ruhr erzielte 8829 Mk . Ueberschuß . Mitglieder-
zahl l9 , Haftsumme 8000 , Reserven 3600 Mk.

Tie Sattle rvereinigung .in Straß«
bürg erübrigte 18054 Mk , Mitgliederzahl %
Geschästsguthaben 8925 , Haftstinme 9600 , Wa¬
renvorräte 30474 , Inventar (einschk. Maschi¬
nen ) 14492.
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,Dw Genossenschaft der Tapezierer  zu
Leipzig (Anstalt für mechav. Reinigung ) hatte
emeri Reingewinn von Mt '. 80186. Mitglieder«
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zahl 55, Geschä,ftsgilthaben 52600, Reserven
32300, sKnegsfürsorgefondß 1000 Mk.

Die Lieferungs - und Kreditgenossenschaft
des Arbeitgeberverbandes rm Schneider
gewerbe zu Berlin meldet einen Reingewinn
von 34227 Mk. Mitgliederzahl ist nicht an¬
gegeben; Geschä-ftsguthaben der Mitalieder
19295.

Die Einkaufsgenossenschaft der Friseure
in Metz erzielte bei 62 Mitgliedern mit 10759
Mk. .Geschästsguthaben einen Gewinn von
19245 Mk. Reserven 9500 Mk.

Die Werkgenossenschast für Schneider  in
Koblenz, die 49 Mitglieder hat, erübrigte 22 423
Mk. Eeschikstsguthaben 9975 Mk., Reserven
10500 Mk.

Die Sattler  werkgenossenschast in Düssel¬
dorf hatte 13322 Mk. Reingewinn. Sie zählt
20 Mitglieder . 'Geschäftsguthaben 1000 Mk.
Die Genossenschaftbesteht erst ein Jahr . . -

Die 'Gewerbebank  in Euskirchen ver¬
zeichnet 10439 Mk. Reingewinn. Mitgkieder-
zahl 287. Äeschäftsguthaben 90205, Reserven
34000.' Haftsumme 271200 Mk.

Die Werk- Genossenschaft selbständiger
Schneiderinnen  zu Berlin hatte 2930Mk.
Reingewinn. Mitgliederzahl 32, Geschästsgut--
haben 4008, Haftsumme .6400 Mk.

GrüudungeinerGenossenschaft
deutscher Viehhändler.

In Berlin ist die Gründung einer Genossen¬
schaft deutscher Viehhändler e. G. tu. bi H. be-
chlosscn worden. Gegenstand des Unternel)-

mens ist der Handel in Vieh, Fleisch und
Fleischwaren, sowie verwandten Produkten.
Die Genossenschaft zählte bei der Gründung
256 Mitglieder mit Geschäfrsguthaben von
609 000 Mk. Sie beabsichtigt nach Bedarf
Zweigniederlassung zu errichten.

;ra
TlechmWcz.

iktische Ratschläge für die Be¬
handlung von Treibriemen.

Bei der herrschenden Lederknappheit ist es
ausgeschlossen, neue Treibriemen zu beschaffen.
Man ist daher auf die vorhandenen Riemen
angewiesen, deren Lebensdauer durch! äußerste
Schonung-Rnd richtige Behandlung verlängert
werden muß.

Bor allen Dingen ist darauf zu achten, daß
der Riemen nach Beendigung der Arbeit abge¬
worfen wird. Beim Beginn der Arbeit sollen
die Riemen vorsichtig aus die .Schieibe gedreht
werden, d. h. sie sollen 'nicht scharf über die
Scheibenkante geknickt werden, erforderlichen¬
falls legt man unter die gefährdete Stelle,
namentlich) bei breiten Riemen, einen Lappen,
um das Einsichneiden zu tterhüteni gewalt-
sanies Aufbringen führt bet neuen Riemen zu
ungleichmäßiger Streckung der Riemenfasern,
>»daß der Riemen dadurch ausgebeult wird
wtd dann im Betriebe in Schlangenwindungen
UM und her pendelt (schleudert).

Tie glatte oder Haarseite des Riemens muß
Nach außen, die rauhe oder Fleischseite soll
aus die Scheibe zu liegen kommen. Ech Gleiten

Riemens darf nicht stattfinden. Deshalb
vars er weder zu lose noch! zu fest gespannt sein.
Memenharz oder das Kolophonium dürfen
Mter keinen Umständet! angewandt werden,
wett der Riemen dadurch mit der Zeit steif und
^ »chig wird. Bei richtiger Breite des Riemens,
RNlügendem Abstand und Größe der Scheiben
md derartige schädliche Hilfsmittelvollliommen
^ttslüsstg . Sehr zu empfehlen ist das Riemen-

das den Riemen gegen Regen und vom
Dach heruntertröpfelndes Wasser schützt.
a~Jr an. ,tm& dafür sorgen, daß das Leder

iveich und geschmeidig blecht. Zu diesem
pmeck wäscht matt die Riemen einige Maie
M Jahre mit warmem Wasser gründlich) ab,
sutzt sie trocknen und fettet sie dann ein. Zu
l«nge Ri einen werden durch Einfetten und da--

leicht ein Stoßen aus den Scheiben. Daher ist
es mehr zu empfehlen, die Riemenenden zu¬
sammenzuknüpfen oder zu nähen. Ter Riemen
muß aufgelegt werden, daß die Ausspitzung
nicht gegen den Schieibenkranz aufläuft.

Derartig behandelte Riemen werden bedeu¬
tend länger halten und viel weniger zu Störun¬
gen im Betrieb Veranlassung geben.

Schließlich sei noch darauf Hingewiejen, daßt  Zt. Riemen aus Ersatzstoffen hergestellt wer¬
den. Treibriemen aus Holz-sPapiergarnen kom¬
men bereits in Verwendung und die damit ge¬
machten Erfahrungen sind nicht ungünstig,
wenn man vermeidet, daß dieselben an den
Kanten durch Hin- und Herschieben beansprucht
werden. Auch aus Drahtgeflecht urid Stahl-
Platten hat man schon Ersatz-Treibriemen an-
gefertigt, die sich für bestimmte Zwecke als
brauchbar erwiesen habev. Aber auch diese sind
für Riemenführer und für den Anlauf von
Stufenscheiben ungeeignet.

Neue ririeszverorünungcn.
Beschlagnahme von Fässern.

Durch die am 30 . Juni 1917 in Kraft getretene
Bekanntmachung des Reick sian ' lers ' vom 28. Zu.ni
1917 sind alle innerhalb des Deutschen Reiches
vorhandenen Fässer , Kübel, Bottiche und ähnliche
Gebinde, die zur Ausnahme von Fischen, Wein,
Obst - Und Beerenwein , Spirituosen und Essig,
Schweineschmalz,, Fletsch, Därmen , Kohl. Gurken
und Gemüsen , Obfti- Sirup , Oel, Petroleum , Teer
und Gerbstoffen , Firnis , Lacken, Farben und
Trvckenwaren aller Art dienen, be , äi lag¬
il a h in t,  gleichviel , ob sie gebraucht oder unge¬
braucht sind. Bon der Beschlagnahme sind aus¬
genommen : Fässer , Kübel , Bottick)? und ähnliche
Gebinde, die rm Eigentum oder Gewahrsam' von
Kriegsstcllen oder Kriegsgesellschasten sich befin¬
den oder die an diese ans Grund bereits abge¬
schlossener Verträge zu liefern sind, oder drc in
gcw.rb .iche> v er larivw 'rtschaft ich n Betrieben als
BetriebSeinrichtung benötigt werden, oder die cinen
geschichtlichen oder Künstwcrt haben und endlich
eiserne Fässer , Kübel, Bottiche nNd ähnliche Ge¬
binde. Ferner werden von dieser Bekanntmachung
nicht betroffen : ungebrauchte Fässer , Kübel, Bot¬
tiche nsw., solange sie sich aM Gewahrsam von
Herstellern befinden , Fässer , Kübel, Bvtsiäfc usw.,
die von den Heeresverwaltungen , der Marincver-
walttmg , der Reichs- unt >- Staatsbehörden für ihren
Bedarf in Anspruch genommeit sind und solche
Fässer , Kübel, Bottiche usw., die in Haushaltungen
benötigt wevdew

Für die Faßbcwirtschaftung ist eine ReiclpS-
stelle (Reichsfaßstelle) mit dem Sitz, in Berlin
errichtet worden.

Der Aufkauf der beschlagnahmten Fass e, Kübel,
Bottiche usw., erfolgt nach einer Bekanntmachung
des Retchsipuimissars für Faßbcwirtschastnng vom
9. ,'Jnli 1917 nur durch Personen , welche inr
Besitz von aus den Namen lautenden mit der
Unterschrift des ReichswmMissars für Faßbewirt-
schastung versehenen Ausweistarten sind. Die llntcr-
bevollmächtigtcn von Faßhändlern bedürfen über¬
dies eines von dem bevollmächtigten Faßhändler
mit Firnienstemvei und Unterschrift versehenen,
von der Bereinigung Deutscher Faßhändler m
Berlin gegengezcichneten Berechtigungsansweises.
Die Aufkäufer haben bei ihrer Tätigkeit die Aus-
werskarten bezw. Berechtigiingsäusweise bei sich zu
führen und aut Verlangen der Polizewrgane und
der Verkäufer von Fässern , Kübeln, Bottichen nsw.
vorznzeigen . Tie Namen der mit Answeiskarten
versehenen Aufkäufer werden in den Amtsblättern
öffentlich bekannt gemacht , ebenso die Entziehung
von Answeiskarten . 'Personen , dte mtt Ausweis-
kartcn bezw. Berechtigtingsattsweisen nicht versehen
sind Und solche iricht bei sich führen, sind min
Auskauf von beschlagnahmten Fässern usw. nicht
berechtigt.

6cricht5Mtfchcil !urMN.
Die Krankenrente der Krtegsteil-
< nehmer.

Nachdruck verboten.)
Ein Kunsttischler , der vor seineĉ Emberusung

Mn Heeresdienste aufgrund seiner hcrvorragen/cn
Tüchtigkeit besonders gute Einnahmen aus seiner
Arbeit erzielte , tvar int Januar 1915 durch einen
Schuß in die Beckengegend schwer verleit worden.

'Nachdem er 26 Woä )en hindurch im Lazarett be¬
handelt worden war , stellte er Antrag aus Jn-

validenrente, und die Landesverfichernngsanstalt be-
willigte chm auch für ein halbes Fahr Kranken-:
rente bis Mm Dezember 1,915-, lehnte aber die
weitere Rentengewährung ab mit der Behauptung,
daß Invalidität nicht mehr vorläge.

Der Kläger beaniprnchte Weitergewähruirg der
Rente, indem er geltend machte, daß er noch
immer in Lazarettbehandlnng stehe, da die Kugel
noch Nicht habe entfernt werden können und alle
zwei Tage eine Erneuerung des Verbandes ' notweu-
big sei.

Der Vertrauensarzt bec Versicherung war zwar
der Ansicht, daß .die Arbeitsfähigkeit des Kriegs- '
teilnehmers nur um 50 Prozent beschränkt sei;
das Oberversicherungsamt Tärmst .,d . hat aber den¬
noch dem Versicherten die Reute belaßen , indem es<
die Anschauung vertraut , daß allgemein Kriegs¬
teilnehmer für die Zeit ihres LazarettaufenthaltcS
als invalide im Sinne des 8 1255 der Reic^ ->
verstcherungsordnung zu betrachten sind üud- da¬
her Ansvrilch ans Invalidenrente oder Krankcu--
rente haben, soweit im übrigen die Voraussetzungen
hierfür gegeben sind. Ter Gesetzgeber geht — so-
Meinte das Oberversicherungsamt — von der Frage
aus , ob ,der Versicherte sich mit Rücksicht aus
seinen Gesundheitszustand - etwas ertoerben, ver¬
dienen kann. Dies aber ist unmöglich , solange
er sich gm Lazarett befindet , da er dann keine
Möglichkeit hat , sich gewerblich 'zu betätigen . Der
geringe Nebenverdienst durch kleine Handarbeiten
kommt nicht in Betracht . — (Äs ist daher , soweit
nicht besondere Umstäiche vorliegen — z. B. Be¬
urlaubung tagsüber z,u!m ''Zwecke der Verrichtung
von Lohnarbeit — während der Lazarettbehandlnng
Erwerbsunfähigkeit int .Sinne des' § 1255 der
ReichSversicherungsordnung anzunehmen - Eine soiche
Beurlaubung kommt bei sdeltn Antragsteller nicht
in Frage , fc« er nicht, wie Manche andere KriegS-
beschädigh). im Lazarett nur schläft, ißt üud sie
erforderliche ärztliche &UJe hat , irrt, übrigen aber
eine seinen« seitherigen Berus entsprechende Arbeit
für mehrere Stunden des Tages versieht . 'Ter An¬
tragsteller bringt vielmehr nur kurze Zeit täg¬
lich außerhalb des Lazaretts zu und- betätigt sich
daun in der Kunstgewerbeschule mit Arbeiten , die
seinem seithertgen Berus svrn liegen. (Oberver-
sicherungsamt Tarmstadt , L . I . II 15-6/16 .)

Kürzt  mutcUutigen,
Arbeitsvermittlung für Krr eg sin va¬

lid e n.
In einer Verfügung vom 19 . April macht

der preuß . Minister des' Innern d-ararts ausmerk-,
sa'm, daß mit den Aufgaben der Arbeitsvermitt¬
lung für die Krtegsinvalideil sich eine groß : Reihe
von Gesellschaften, Vereinen und sonstigen Untcr-
nehmungen befaßt , ohne die nötige - Fühlung tnit
den Organen,der Kriegsinvalidenfürsorge und bei
öffentlichen ArbeitLnachweiseinrichtungen zu h län.

Es liegt auf der Hand , daß der Erfolg der
amtlichen Fürsorge gefährdet werden muß , tvenn
bei ihrem Abschluß Stellen Mitwirken, welche aus
Unkenntnis, mißvcrstänllicher Auffasinitg od r a s
sonstigen Gründen ihre eigenen Wege gehen und
sich um die Grundsätze der amtlichetl Fürsorge
nicht kümmern . Es besteht .insbesondere zurzeit
die Gefahr , daß aus diesem Wege die für die triegs-
wirtschaftliche 'Arbeit rwchi iit Betracht kominen-
den und für sie rtnentbehrlichcn Kriegsbefchädig cit
durch Zuführuttg auf die sogenannten Invalid, 'n-
Vosten, die den Schwerbeschäo-igten Vorbehalten b ei¬
ben sollten, nicht diejenige Berwendnng finden, die
ihrem eigenen Interesse uftd dem der Allgemein^
heit einspricht. Die in der Bundesratsverordnring
über Wohlsahrtspslege während des' Krieges vom
15. Februar 1917 den Behörd -cn gegebenen Be¬
fugnisse werden in den meisten Fällen die Hand¬
habe gewähren , ans eine zweckmäßige Regelung
der Arbeitsverntittluitg in folcht'n Fällen hinzu-
wirken. Grundsätzlich ist diese den Organen der
amtlichen Knegsütvalidenfürsorge bezw. den mit
ihnen Wsammcitarbeitenden Arbeitsnachweisen zu
überlassen. Nur in Ausnahmefällen wird es an¬
gängig sein, die Bernsittlung auch anderen Steilen
Pu gestatten und die Oedtnrn -gsMäßigkett ihrer Aus-
Übung dadurch -sichcrzüstellen , daß das Zusammen¬
arbeiten mit der amtlichen KriegSinvalidenfüriorge
zur Bedingung genracht wirb

So löblich, aber auch -dringend erfotöerlich diese
amtliche Warnung vor Zersplitterung der Arbeitsv.
Vermittlung ist, so wird gründliche Abhilfe der Miß-
stände doch erst durch eine gesetzliche Regelung des
gcjanttcn Arbeitsnttclüvetslwescns int Reich erreicht
»oerd-cn. (Soziale Praxis -.)
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Au ; acr rstigken
des 6eiüerbet)erdtis für Nassau,

Krelsverband Limburg.
Am Sonntag , den 28 . Juli , nach¬

mittags 2hx Uhr,  findet im Schillcrfaal der
„Alten Post " in L i m bürg  eine Versammlung
des Kreisverbandes für' Hättdwerk uno Gewerbe
hes Kreises Limburg mit folgender Tagesord¬
nung statt:

1. Beschlußfassung über das Perbandsstatut;
2. Bericht jiber die Errichtung einer Kraulen-

lasse für die Mitglieder des Gewerbevereins uno
selbständige Handwerker mit anschließendec Be¬
sprechung;

3 Besprechung de) Fragebogens betr. die Ueber-
nahmc öffentlicher Arbeiten . .

4.  Begutachtung der Darlehnsgesuche für die Nass.
Kriegshilfskasse Lurch Kreisverbände.

Der Berbandsvorstand,

Kreisverband Wiesbaden Land.
Am Sonntag , den 15 . d. M. fand in Biebrich

Kitter dem Borsitze des Herrn Baurat Thiel dre
erste Berjaminlung des Kreisverbairdes für Hand¬
werk und Gewerbe im Landkreise Wiesbaden statt.
Zunächst stanld die Gründung einer lelbstänoigen!
Krankenkasse  für den Bezirk .Wiesbaden zur
Besprechung. Nach einer eingehenden Erörterung
sprach die Versammlung sich fast einstimmig für
die Errichtung der Kasse aus und schloß sich dem
Vorschlag des Lokal geiverbeverzins Biebrrch an , wo-
nach bei der Gründung allen Handwerkern ohne
Rücksicht auf ihr Atter, bis zu einem bestimmten
Termin , die Aufnahme möglich zu machen sei.
Nach diesem Termine ist der Beitritt nur bis lza
einem bestimmten Alter gestattet. Um für den Kreis-
verband und den Zentralvorstand die nötigen Unter¬
lagen für die Vermittlung von Arbeitsgelegen¬
heiten An gewinnen , wurden von den einzelnen
Lokalvereinen Fragebogen ansgefüllt . Znm stell¬
vertretenden Geschäftsführer wurde für die Dauer
des Krieges Herr Architekt Schenk gewählt , der
damit Mich die Beratung der Mitglieoer über¬
nommen ,chat. Weil in der BersaMinlnng Klagen
über mangelhafte Unterlagen bei Snbmisstonen laut
wurden , so soll der Zentralvorstand ersucht w .rden,
her den Behörden um bessere Unterlagen vorstellig
tzu werden. Als Versammlungsort für die nächste
Sitzung ist Flörsheim in Arissicht genommen.

Kreisverband Höchst.
Unser Kreisvexband für Handwerk und Gewerbe

hielt heute, am 15. Juli , im Gasthaus „ Zum Bü¬
ren " dahier eineVersammlung ab. Nachdem der Vor¬
sitzende, Herr Möbclsabrikant I . Vogel,  die Ver¬
treter der Lokalgcwerbevereine begrüßt hatte , wies
er nochmals ans die Ausgaben und Ziele der
Ktteisverbände hin und zeigte an einer Reihe von
Beispielen , wie gerade in der jetzigen Zeit ein
Zusammenschluß der Handwerker uno Gewerbe¬
treibenden nötig sei. Zn der Frage , ob für die
Handwerker und -Gewerbetreibenden eine Kran¬
kenkasse  gegründet werden solle, hatte 5oerrs
Andreas Hart leib,  Rendant d .r hiesigen O.ts-
krankmkassc, den Bericht übernommen. Er wies
Zunächst hin aus die Tätigkeit der Kommission,
die im ' Frühjahr 1811 auf dm Gcneralversamm-
lung des Gewerbevereins für Nassau gewählt wor¬
den und mit den Vorarbeiten zur Beantwortung
dieser 'Frage beauftragt worden war . Alsdann er¬
örterte er in eingehender Weise die beiden Unter¬
fragen : „Soll für die Handwerker uns Klein¬
gewerbetreibende» nur eine Zuschuß-Krankenkasse
errichtet werden ?" oder „Ist es wünschenswert,
daß die Handwerker und Kleingewerbetreibenden
eine besondere Krankenkasse gründen ?" Ter Redner
Zeigte hierbei einerseits , daß die Leistungen einer
Zuschiißkasse allein  nicht ausreichens seien, um
dem Mitgliede im Falle einer ernstlichen Er¬
krankung eine genügende Unterstützung zu bieten:
andererseits aber sei die Gründung einer beson¬
deren  Handwerker krankenkasje mit erheblichen
tSchwierigkeiten verknüpft. Aus diesen Gründen sei
'es ratsam , daß die Handwerker sich erner bereits
bestehenden Krankenkasse anschließen möchten, wie
dies auch sckwn bereits von einer Anzahl ihrer
Berufsgenossen geschehen sei. — An den Vortrag
schloß sich eine längere Besprechung, die in der
einstimniigen Annahme folgender Entschlia,
streng  ausklang:

„Die heutige BersamNilung des KreisvcrbandrS
ür Hanlwert und Gewerbe dez Kreises Höchst a. M
tfortmt dem Vorschlag der Errichtung emcc Zn-

schnß-Kcank.naife zn. Eie ersucht ivciter ce,t Zen-
tralvorstand des Gcwerbevercins für Nassau durch
den Vorstand des Verbandes deutscher Gewcrbe-
Lereine au geeigneter Stelle dal,in wirlen zu vollen,
daß den Handwerkern und Kleingewerbetreibenden

hie Möglichkeit geboten wird , einer bereits be¬
stehenden Krankenkasse beitreten zu können, die
neben Krankengeld auch noch ärztliche Hüte , Arz-
nmen, Heil,nittel , KrankenhauSlpstege, Familienver¬
sicherung usw. gewährt , wobei jevoch bei ihrer Auf¬
nahme die EintloMmEirsgrenzenicht unter 5000 Mk.
nttd die Altevsgrenze nicht unter 55 Jahren fest¬
gesetzt werden möge."

Bei dem Punkte „Arbeitsvermittelun  g"
wurden die vom Zentralvorstand des Gewerbe¬
vereins für, Nassau ausgegebenen Fragebogen be¬
sprochen, vezw. die bereits ausgefüllten Frage¬
bogen eingesammelt. Zu der Wahl eines Ge¬
schäftsführers  wurde beschlossen, zunächst von
der Berufung eines solchen abzusehen ; dagegen
wurde der engere Vorstand ermächtigt , einen ge¬
eigneten Herrn zu gewinnen , der Lee geplante
Beratungsstelle  übernimmt und zunächst
wöchentlich eine  Sprcchtstnwde abhält . — Na ld 'ut
hierauf noch verschiedene Wünsche und Anregungen,
die -das gewerbliche Leben betrafen , geäußert und
in gemeinsamem Gedankenaustausch besprochen wor¬
den waren , wurden die Verhandlungen geschlossen.

K. Ml

Lokalgewerdeverein Limburg a. L.
Am Tonnerstag , den 28. Juni , hielt der Lokal¬

gewerbeverein seine diesjährige Generalversämin-
lung ab. Es erfolgte zunächst die Berichterstattung.
Ans dem Bereinsücricht ist zu beachten, daß viele
Mitglieder im Felde und eingezogeu sind. Der
Schulbericht macht bekannt, daß im Sommer¬
semester 528 , iin Wintersemester 521 Schüler den
Unterricht besuchten. Im Lause des Jahres fan¬
den 233 Schüler Aufnahme , 88 Schüler wurden
nach beendigtem Schulbesuch entlassen. Es bestanden
13 beruflich gegliederte Klassen, zwei, freiwillige
und «eine Knabenzeichenklasse. Mit Rücksicht auf

.Heereslieferungen waren 18 Schüler dauernd be¬
urlaubt und in .295 Fällen wurde Einzelurlaub
erteilt . Tie Schülerzahl der Mädchenförtbilüungs-
schule in dm Massen für Weißzeugnähen ging wegen
des Stoffmangels und der Verteuerung desselben
zurück, sie betrug 40 gegen 70 im Vorjahre . Die
Klassen für Klerdermäcchen bestanden mit voller
Schülerzahl . IM besonderen wurde Unterricht in
cinsachm Hansnäharbeiten an solche Frauen und
Mädchen erteilt , die tagsüber beruflich anderweitig
beschäftigt sind. Diese Abendkurse sind stets gut
'besucht. Unterricht im Kochen konnte aus Mangel
an verfügbaren Stoffen nicht erteilt werden. Tie
Jahresrechnung des Vereins schließt in Einnahme
und Ausgabe mit 080 .88 Mark , die der Knaben-
fortbildungsschule mit 11367 .75 Mark in Ein¬
nahme und Ausgabe ab. Bei der Mädchenfortbil-
dungsschule, deren Rechnung mit 11 838 .75 Mark
dbschließt, entstand wegen der geringenSchülerinnen-
'zahl ein großes Defizit , das aber durch die betei¬
ligten Behörden gedeckt wurde. Tie ansschestenden
Vorstandsmitglieder Justizrat Hilf,  Schreiner-
Meister M a l d n n e r , Rektor M rchcls,  Maler¬
meister Gisbert Hartrnann  wurden iviederge-
wählt . Anstelle des verstorbenen Maurermeisters
Lellmann wurde Herr Kaufmann Müller  ge¬
wählt . Besondere Äusmerksamkett wurde dem Be¬
richt über den neugegründeten Kreisverband , für
Handwerk und Gewerbe zngewendet.

Lokralgewerbevereln Eppstein.
Am Samstag , den 11. Juli , fand iml Gast¬

haus „Zum Hirsch" die Jahresversammlung des
Pokalg w rbev rei s statt , zu der zwölf M tstr -deo
crschiencn waren . Aus der Tagesordnung standen
die folgenden Punkte : 1 . Jahresbericht . 2 . Rech¬
nungsablage für 1910/17 . Wahl einer Prüfungs¬
kommission, Prüfung der Rechnung und Entlastung
des Borstandes . 3 . Neuwahl von zwei Vorstands¬
mitgliedern . (Es scheiden aus Herr Mahr und Herr
Rechner Feix .) 4. Genehmigung des Voranschlags
für 1917/18 . 5. Bericht über die Kreisvcrbands-
sttzungm ustd der Mitgliederversammlung in Bim-
burg . 6. Besprechung der Tagesordnung für die
Krcisvcrbandssitzuiig in Königstein und Stellung¬
nahme zur Errichtung einer Krankenkasse für Hand¬
werker. 7 . Aussprache über gewerbliche Angelegen¬
heiten . Ter Vorsitzende, Herr Froelich , eröffnest
um 9 >/4 Uhr die Versammlung mit einer kurzen
Begrüßung der erschienenen Mitglieder und er¬
stattete dann den Jahresbericht . Im abgelaufenen
Jahre wurden drei Mitgliederversammlungen und
13 Vorstandssitzungen abaehalten . Ausflüge und
Vorträge wurden gemäß dem früheren Beschlüsse
während de» Krieges nicht veranstaltet . Der Ver¬
ein zählte bei Begiirn des Jahres 84 Mitglieder,
im Lause des Jahres kamen drei 'hinzu und fünf
traten ans , fodaß am Jahresschlnß 82 Mitglieder
verbleiben . 22 Mitglieder stehen iml Felde, von;
denen weder Beiträge noch Schulgeld erhoben wird.
iEin Mitglied ist während des Krieges wegen Bc-
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dürfttgkeit von der Beitragszahlung befreit. .
Nähstelle deS Vereins hat den Kriegersraueu x
Näherinnen für lohnende Näharbeit gesorgt. Ti
Gewerbeschule war von 25 Schülern besucht.
Unterricht komme das ganze Jahr hindurch auf-« '- ■
recht erhalten wevden, wenn auch der Sachunstv '
richt 'zur Hälfte eingeschränkt werden mußte . W
die militärische Vorbereitung der Ingens könnt
durchgeführt werden, obwohl die Mehrzahl d
Schüler wenig Neigung dazu hat . Tie aw Schlus
des Schuljahres abgehaltene Lehrprobe war zu
friedenf'tellend. Es kamen sieben Schüler zur Eu
lassung von denen einer wegen Fleiß und WoW
verhalten durch eine Ehrenurkunde ausgezeichne
werden tonnte . Die Versammlung nimmt mst
Kenntnis von den Protokollen der verschiedene
Sitzungen und Versammlungen gegen deren Fa
fnng sie nichts ciirzuwenden hatte.

Z u Pu n kt 2. In Vertretung des im Kranken
haus sich befindenden Rechners erstattete der Vor-,
sitzende den Rechenschaftsbericht. 500 Mark sich
in Kriegsanleihe angelegt Worten , welche bei der
Nass. ' Landesbank hinterlegt werden sollen. T«
Vereinsvermögen hat gegen das Vorjahr ein«
Zuwachs erhalten. Die Kasse ist gut geführt . In h
Prüfungskommission werden die Herren Lehrer Bos
Sauer und HernN Plöcker gewählt , die sofort vor-
genommene Prüfung ergab den Mchttgbesünd d«
Rechnung. Die Versammlung erteilt dem' Bvrstan
Entlastung.

Z u P u n k t 8 . Tie aussch.izenden Vvrstanss
Mitglieder Mahr und Feix wevoen durch Zurü
wiedergewählt.

Zu Puukt  4 . Ter Voranschlag für 1817/1«
wird in Einnahmen und Ausgaben in Höhe vor
360 Mark genehmigt.

Zu Punkt  5 - 'Ter Bericht wrrd ;m Kenni
nis genommen. i

Zu Punkt  6 . Ae Tagesordnüng wird lo
sprochen. Bezüglich der Errichtung einer Kranke«
tafle wird der Vorsitzende heaustrcrgt, in der Kreil
verbandsitzttng zu erklären, daß man währendl de
Krieges von der Gründung Abshanb nehmen wolle,
weil die . jüngeren Mitglieder , welche ein Jnteress
an 'der Kasse haben, im Felde sind und inan am
jetzt noch xvicht überschauen könne, wie sich loa
gewerbliche Leben nach dem Krieg gestalten Ml
und welche L̂asten dem Handwerker •aufcrtaj
werden.

Zu Punkt  7 . Die sich anschließende Mang
: Unterhaltung über alle wichtigen Tagessrastlose _ _ _ _ _ _ _ _

hielt die Mitglieder lauge gefesselt und man gin
um 12 Uhr, von dem Gehörten sichtlich befriedig
auseinander.

ftandiormUamnicr wlczbaüen.
Gouvernement der Festung Main;
Abt. Mil .-Pol . Nr . 42 706/18 481.

Bekanntmachung.
Aus Grund deis § Ab des .Gesetzes über den M

lagerungSzustand vom 4. Juni 1851 in V«
bindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 191
betr . Abänderung des Belagernngsznstandsgesetst
wird folgendes zur allgemeinen Kenntnis gebracht

§1.
Schuhmacher dürfen Leder, das ihnen donPrioat'

Personen zur Verarbeitung übergeben wird ust
seiner Beschaffenheit nach von Treibriemen he»
rühren kann, nur dann zinr Verarbeitung aunehme«
wenn die Person ihnen bekannt rst oder sich dutt
Wohnnngsnieldeschein oder sonstiae behörülschl
Schriftstücke ausweist.

In jedem Falle ist Name und Wohnung dt
Person genau mszUschreiben und binnen 24 Stu«
den her der Polsteibehörde , in deren Bezirk btt
Schuhmäckeriverkstatt liegt, schrisstich an/ttzeigen.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordimng^

werden, soweit allgemeine Strafgesetze kerne höhcret
Strafen bestimmen, Mit Gesüngnis bis' zu eine»
Jahr besttast . Bei Vorliegcn nttldernder UmstäM
kann ans Geldstrafe bss zü 1500 Mark erkanll
werden.

8 » .
Tiefe lBekamrttnachung tritt mit ihrer Bül

ösfentlichung in Kraft.
Mainz , den 28. J'uni 1917.

Ter Gouverneur der Festung Mamzt
gsz. : Bausch,  Generalleutnant.
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Wird hiermit verössentlicht.
Wiesbaden , dm 8. Juli 1917.

Tie Handwerkskammer : i
Der Vorsitzende: Carsten s. .
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